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Vorwort

Nachhaltigkeit ist nur eine von vielen Herausforderungen für die Wohnungs- und
Immobilienwirtschaft. Man denke z. B. an die demografische Entwicklung, die Glo-
balisierung und an die Ressourcenverknappung, die in einem engen Zusammen-
hang mit der Entwicklung hin zur Nachhaltigkeit steht. Das bedeutet aber auch,
dass eine bewusste Orientierung an den bereits gebauten Immobilien, eine nach-
frageorientierte Planung, eine Diversifizierung des Angebots, eine Entwicklung
bzw. ein Ausbau wohnungsnaher Dienstleistungen und die Optimierung der Res-
sourcen- und Energieeffizienz unter Berücksichtigung des gesamten Lebenszyklus
eines Gebäudes notwendig sind.

Das Buch richtet sich an alle Immobilienverwalter und Immobilienakteure, die sich
mit den Themen Energieeffizienz und Nachhaltigkeit auseinandersetzten wollen
bzw. müssen. Es handelt sich hierbei um eines der großen Zukunftsthemen, das
sowohl über die Gesetzgebung als auch durch zunehmenden Druck durch die
Gesellschaft immer bedeutsamer wird. Deshalb behandelt dieses Buch – nach ei-
ner Einleitung und einigen Begriffserläuterungen in Kapitel 1.1 – die gesetzlichen
Grundlagen der Energieeinsparung mit Schwerpunkt auf die Energieeinsparverord-
nung (Kapitel 1.2). In Kapitel 1 werden außerdem der Begriff der Nachhaltigkeit
näher beleuchtet und das Konzept der Ökobilanzierung vorgestellt.

Im Anschluss geht es um Gebäudezertifizierungen. Dabei liegt der Schwerpunkt
auf DGNB, LEED und BREEAM, es werden aber auch andere Konzepte vorgestellt.

Danach geht es um rechtliche Belange, so vor allem um die Aspekte des Miet-
rechts in Bezug auf eine energetische Modernisierung, aber auch um Green Leases.
Diese werden definiert und mithilfe von Beispiele vorgestellt. Weitere interessante
rechtliche Aspekte sind z. B. das Wärmecontracting und das Umweltmanagement
in Kapitel 4. Kapitel 5, geschrieben von Dipl.-Ing. Dietmar Half vom DIAL-Institut in
Lüdenscheid, behandelt die Aspekte der Bautechnik im Einzelnen sowohl theore-
tisch als auch anhand eines Praxisbeispiels. Im Anschluss daran geht es um Nach-
haltigkeit im Lebenszyklus einer Immobilie, wobei sowohl die Planungs- und die
Bauphase als auch die Nutzungsphase betrachtet werden. Danach wird Nachhal-
tigkeit auf der Unternehmensebene thematisiert, so die Corporate Social Respon-
sibility, die Nachhaltigkeitsberichterstattung und weitere Ansatzpunkte in Immo-
bilienorganisationen.


